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Auf einen Blick

Auf einen Blick

Die sogenannten ,,SoKo“-Daten (,Soziale Komponente®) werden wahrend der Asylerstantragstellung vom Bundesamt fir
Migration und Fliichtlinge auf Basis von Selbstauskiinften erhoben. Sie geben einen ersten Uberblick tiber die Qualifikations-
struktur und die vorherige Berufstatigkeit der Schutzsuchenden. In diesem Bericht wird das Jahr 2019 betrachtet.

alle

oT

Bildungs-
mittelwerte

:

Im Jahr 2019 stellten rund 71.000 volljdhrige Personen einen Asylerstantrag in Deutsch-
land. Rund 60.200 und damit rund 85 % machten Angaben zu sozialstrukturellen Merkma-
len, zur Bildung und zum zuletzt ausgelibten Beruf.

Erstantragstellende aus Syrien bildeten mit tiber 12.000 Personen die grof3te Gruppe, ge-
folgt von Personen aus der Tirkei (rund 7.500) und dem Iran (rund 6.000). Diese drei
Lander stellten etwas weniger als ein Drittel der volljahrigen Erstantragstellenden (29,7 %).

Nahezu die Halfte der volljahrigen Asylerstantragstellenden war unter 30 Jahre alt, etwa
47 % waren verheiratet und 60 % waren Manner. Der Frauenanteil ist in den letzten Jahren
insgesamt angestiegen.

Mit 55,6 % kommen aus Syrien inzwischen deutlich mehr weibliche als mannliche Erstan-
tragstellende. 2015 lag der Frauenanteil aus Syrien noch bei nur 21,2 %. Der Anteil stieg in
den letzten Jahren deutlich an, ging 2019 allerdings wieder etwas zuriick.

24,0 % der Auskunftgebenden nannten als hochste besuchte Bildungseinrichtung eine
Hochschule (HS), 19,9 % ein Gymnasium (GY), 29,8 % eine Mittelschule (MS) und 17,0 %
eine Grundschule (GS). 9,2 % gaben an, keine formelle Schulbildung zu besitzen (K).

Von den zehn Hauptherkunftslandern hatten Antragstellende aus dem Iran die hochste
Bildung: Rund 87 % hatten mindestens ein Gymnasium besucht. Die Tiirkei weist mit 69 %
hier ebenfalls einen hohen Anteil auf (Durchschnitt aller Linder: 44 %).

Nur etwas weniger als ein Drittel der Asylerstantragstellenden ging zuletzt keiner bezahlten
Tatigkeit nach (,Hausarbeit, Rente, Schule, Studium® bzw. ,,ohne Arbeit = ohne Tatigkeit =
oT). Von den zuletzt Tatigen (T) arbeiteten die meisten im handwerklichen Bereich.

Die hochste Bildung hatten die Antragstellenden mit einer vorherigen Tatigkeit in der
Kategorie ,Lehrende Berufe®, die niedrigste Bildung solche in den Bereichen ,Land- und
Forstwirtschaft, Fischerei“ bzw. ,Hilfstatigkeiten, Industrie-, Fabrik- und Lagerarbeiten



Einleitung

1. Einleitung

Dieser Bericht umfasst die Analyse der ,Soko“-Daten fir
das Jahr 2019. Unter den ,,SoKo“-Daten werden die Daten
zur so genannten ,Sozialen Komponente“ verstanden,

die bei der Asylerstantragstellung erfasst werden. Der
Bericht baut auf den zuvor veréffentlichten Berichten zu
den ,,SoKo“-Daten auf, mit denen dhnliche Analysen zu
Asylerstantragstellenden fiir die Jahre 2015 bis zum ersten
Halbjahr 2019 veréffentlicht wurden (siehe Ubersicht am
Ende des Berichts). Eine weitere Quelle in dieser Publikation
sind Daten der Asylgeschaftsstatistik des Bundesamts fiir
Migration und Flichtlinge (BAMF).

Die Auswertungen erscheinen in der Publikationsreihe
“Berichtsreihen zu Migration und Integration®, die vom
Forschungszentrum des Bundesamtes herausgegeben wird
und die regelmaRig erscheinende Datenreports umfasst.
Hierzu zéhlen neben dieser Verdffentlichung auch das
Wanderungs- und das Freiziigigkeitsmonitoring (Reihe 1
bzw. Reihe 2).

Wie bisher gibt die Analyse der ,,SoKo“-Daten einen
Uberblick tiber die Sozialstruktur, den hochsten besuchten
Schultyp sowie die zuletzt ausgeiibten Berufe der Asylerst-
antragstellenden. Wenn in dieser Kurzanalyse von ,Asylerst-
antragstellenden® die Rede ist, bezieht sich dies ausschliel3-
lich auf volljahrige Personen, die innerhalb des Jahres

2019 einen Asylerstantrag beim BAMF gestellt haben. Die
durchgéngige Eingrenzung auf volljahrige Personen wurde
vorgenommen, weil bei Minderjdhrigen der Bildungs- oder
Berufsqualifikationsprozess oft noch nicht abgeschlossen
ist. Angaben zum Familienstand sind bei Minderjdhrigen
aulerdem wenig bedeutend.
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2. Datengrundlage

Datengrundlage dieses Berichtes sind die BAMF-Asylge-
schiftsstatistik fiir den Zeitraum vom 1. Januar 2019 bis
zum 31. Dezember 2019 und eine zum Stichtag 13. Marz
2020 durchgefiihrte Auswertung der Daten zur ,Sozialen
Komponente“ (,SoKo“) zu Personen mit Asylerstantrag im
Jahr 2019. Die ,,SoKo“-Daten werden bei der Befragung der
Asylerstantragstellenden erhoben und stammen somit nicht
aus einer wissenschaftlichen Befragung, sondern sind Teil
einer Verwaltungsstatistik.

Die Antworten basieren auf Selbstauskiinften der Befragten.
Es ist somit nicht auszuschlieRBen, dass das Antwortver-
halten durch strategische, kulturell bedingte oder gen-
derspezifische Faktoren beeinflusst wird. Da die Daten im
Rahmen des Asylverfahrens erhoben werden, kann nicht
ausgeschlossen werden, dass einzelne Antragstellende z. B.
ihre schulische und berufliche Qualifikation ,,iberhéht*
darstellen, weil sie sich dadurch - irrtimlicherweise - eine
bessere Ausgangslage fir ihr Asylverfahren erhoffen.
Zudem weichen die Schulsysteme und die qualitativen
Anspriiche beim Erwerb von Ausbildungsabschlissen und
der Ausiibung von Berufen in den verschiedenen Herkunfts-
ldndern stark voneinander ab. Daraus ergeben sich Schwie-
rigkeiten bei der Erhebung sowie der Einordnung und der
Vergleichbarkeit von Schulbesuch und Berufsqualifikation.
Dies gilt besonders, wenn die in Deutschland Gblichen

inhaltlichen Kategorien® als MaR3stab angelegt werden. Von
Vorteil ist daher, dass bei der Befragung ein Dolmetscher
bzw. eine Dolmetscherin anwesend ist, so dass sprachliche
Probleme oder Verstandnisprobleme nicht auftreten sollten.
Zudem kennen die Dolmetschenden i. d. R. die Bildungs-
und Berufssysteme beider Lander und kénnen so bei der
Einordnung beziiglich der hochsten besuchten Bildungsein-
richtung oder des ausgeiibten Berufes Hilfestellung geben.
Trotz gewisser Einschrankungen sind die ,SoKo“-Daten
daher gut geeignet, um belastbare Aussagen zur Bildungs-
struktur und vorherigen Tatigkeit treffen zu kénnen, Ent-
wicklungen zu beobachten und Trends aufzuzeigen.

Die Abdeckung bei den ,,SoKo“-Fragen ist sehr hoch, eine
deutliche Mehrheit der Antragstellenden hat bei der Erstbe-
fragung Auskiinfte zur Bildung bzw. zum vorherigen Beruf
gegeben. Bei den bisher durchgefiihrten Auswertungen lag
der Anteil der ,,SoKo“-Antworten durchgehend zwischen

70 % und 80 %. Fur das erste Halbjahr und das Gesamtjahr
2019 lag dieser Anteil sogar bei rund 85 %. Dass die Abde-
ckung nicht 100 % entspricht ist insofern unproblematisch,
da keine systematischen Ausfallgriinde zu verzeichnen sind
- die Alters-, Geschlechts- und Herkunftsstruktur der Be-
fragten weicht nicht systematisch von der Grundgesamtheit
aller Asylerstantragstellenden gemal Asylgeschaftsstatistik
ab (s. Kapitel 3.2.4).

1 Hiermit sind die Curricula der verschiedenen Schularten in Deutsch-
land (u. a. Grundschule, Hauptschule, Realschule, Gymnasium, Gesamt-
schule, berufsbildende Schulen, Férderschulen) sowie der verschiede-
nen Berufsausbildungen angesprochen, zudem die Besonderheit des in
Deutschland tiblichen Systems der dualen Berufsausbildung.
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3. Herkunftslinder und Sozialstruktur

In diesem Kapitel werden Auswertungen zur Gesamtzahl
der Asylantragstellenden und den jeweiligen Untergrup-
pen (Erstantragstellende, volljahrige Erstantragstellende)
prasentiert sowie die Geschlechterverteilung, der Familien-
stand und die Altersverteilung dargestellt. Zudem werden
die zehn hiufigsten Herkunftslander aufgefiihrt, die in den
folgenden Kapiteln genauer betrachtet werden. Daten-
grundlage hierfiir sind sowohl Daten der Asylgeschafts-
statistik als auch die ,SoKo“-Daten. Um Riickschlisse auf
die Reprasentativitat der ,SoKo“-Daten ziehen zu kénnen,
werden diese bezliglich der Altersstruktur den Daten aus
der Asylgeschiftsstatistik gegeniibergestellt.

Abbildung 1: Asylantragstellende im Gesamtjahr 2019 mit ent-
sprechenden Untergruppen

2019

Asylantragstellende: 165.938

Asylerstantragstellende: 142.509

Volljahrige Asylerstantragstellende: 71.088

Volljahrige Asylerstantragstellende
mit Angaben zu SoKo: rund 60.200

Quelle: BAMF-Asylgeschaftsstatistik fiir das Jahr 2019

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 165.938 Personen beim
BAMF erfasst, die einen Asylantrag gestellt haben (Abbil-
dung 1). Darunter befanden sich 142.509 Personen, die
einen Erstantrag gestellt hatten. Von diesen waren wiede-
rum die Halfte (71.088) volljahrig? Rund 85 % dieser Perso-
nen gaben Antworten zu den ,,SoKo“-Fragen, die Grundge-
samtheit fiir die Auswertungen umfasst damit rund 60.200
volljahrige Asylerstantragstellende. Je nach Frage kénnen
die Antwortzahlen variieren, da nicht fiir alle Personen
Antworten zu allen Fragen vorliegen.

2 Nicht volljahrige Personen umfassen auch in Deutschland geborene
Kinder von Asylantragstellenden, die dann ebenfalls zu den Erstantrag-
stellenden zdhlen.

3.1 Hauptherkunftslinder

Wie schon in den Vorjahren stammte der groRte Teil der
volljahrigen Asylerstantragstellenden aus Syrien (Tabelle
1; 12.381 Erstantréage). Deren Anteil an der Gesamtheit lag
bei 14,1 % und ist damit deutlich geringer als im Jahr 2018
(17,4 %).

Tabelle 1: Volljahrige Asylerstantragstellende aus allen und den
zehn Hauptherkunftslandern im Jahr 2019 und Diffe-
renz zum Vorjahr

Anzahl Anteil Differenz  Differenz

Herkunftsland 2019 2019 zurzl(\):;ahl un'l2 3\11;eil
Syrien 12.381 141%  -2.195 -3,3
Tirkei 7.532 8,6 % 581 0,3
Iran 6.162 7,0 % =255 -29
Irak 5.979 68%  -1371 -2,0
Nigeria 5.021 57 % -1.356 -1,9
Afghanistan 4.221 4.8 % 120 -0,1
Georgien 2.405 2,7% -162 -0,3
Guinea 1.527 1,7 % -465 -0,6
Pakistan 1.485 1,7% -93 -0,2
Russische Foderation 1.434 1,6 % -510 -0,7
e I

Sonstige 39.698 45,2 %

Gesamt 87.845 100,0%

Quelle: BAMF-Asylgeschaftsstatistik fiir das Jahr 2019

An die zweite Stelle riickte 2019 die Tiirkei mit 7.532
Erstantragen und einem Anteil von 8,6 %, gefolgt von Iran
mit 7,0 % und Irak mit einem dhnlich hohen Anteil (6,8 %).
Nigeria war bereits 2018 an fiinfter Stelle und lag 2019
ebenfalls dort, allerdings mit 5,7 % der volljahrigen Erstan-
tragstellenden (2018 noch 7,6 %). Auch Afghanistan hatte
2018 und 2019 mit der sechsten Stelle eine identische Po-
sition in der Liste der Hauptherkunftslander, dies allerdings
mit einem dhnlichen Anteil (2019: 4,8 %; 2018: 4,9 %). Der
Anteil von Georgien (2,7 %) lag im Jahr 2019 etwas niedriger
als 2018 (3,1 %), reichte aber im Jahr 2019 fiir Rang sieben
statt im letzten Jahr Rang neun. Die folgenden Lander
Guinea, Pakistan und die Russische Féderation lagen mit
Anteilen von 1,7 % bzw. 1, 6 % an achter bis zehnter Stelle.
Mit absoluten Zahlen zwischen 1.527 und 1.424 Personen
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kamen aus diesen Landern weniger volljahrige Asylerstan-
tragstellende als im Jahr 2018 aus Guinea, welches im Jahr
2018 mit 1.992 Personen an zehnter Stelle lag.

Die geringeren Anteile der einzelnen Hauptherkunftslander
an der Gesamtsumme resultieren auch darin, dass der Anteil
der zehn Hauptherkunftslander in der Summe deutlich
niedriger ausfiel als im Jahr 2018. Wéhrend die Haupther-
kunftslander 2018 noch 68,5 % aller volljahrigen Antrag-
stellenden darstellten, waren es 2019 nur noch 54,8 %.
Somit war die Verteilung tiber die Herkunftsldnder deutlich
heterogener als im Jahr zuvor. Insgesamt stammten die
volljahrigen Asylerstantragstellenden aus mehr als 140
Herkunftslandern.

3.2 Sozialstruktur: Geschlecht,
Familienstand und Alter

Zu den grundlegenden Merkmalen Geschlecht, Famili-
enstand und Alter der Asylerstantragstellenden werden

im Folgenden sowohl Ubersichten prasentiert als auch

- beziiglich des Alters - Vergleiche zwischen der Asylge-
schaftsstatistik und der ,SoKo“-Datenbank gezogen, um die
Reprasentativitat der letzteren einschatzen zu kénnen.

3.2.1 Geschlecht

Beziiglich des Geschlechts der volljahrigen Asylerstantrag-
stellenden zeigen die Auswertungen aus der Asylgeschafts-
statistik, dass - wie schon in den letzten Jahren - die Mehr-
heit der Antragstellenden mannlich war. Allerdings ist der
Anteil der Frauen in den letzten Jahren gestiegen: Waren
im Jahr 2017 noch 64,3 % mannlich, so waren es 2018 nur
noch 59,7 %. Mit 60,1 % liegt der Anteil der Manner im Jahr
2019 wieder etwas hoher als im Jahresdurchschnitt 2018
(Abbildung 2).

Aus Syrien kamen auch im Jahr 2019 deutlich mehr Antrag-
stellerinnen als Antragsteller. Der beziiglich der syrischen
Manner in den letzten Jahren riicklaufige Trend (im Jahr
2017 waren noch 48,3 % mannlich, im ersten Halbjahr 2018
42,2 %, im Gesamtjahr 2018 nur noch 41,9 %) setzte sich
jedoch nicht fort: Mit 44,4 % war der Manneranteil 2019
etwas hoher als noch im Gesamtjahr 2018. Dennoch hatte
Syrien unter den zehn Hauptherkunftslandern noch immer
den hochsten Frauenanteil.

Aus den anderen neun starksten Herkunftslandern kamen
mehr Manner als Frauen, wobei aus der Russischen Fode-
ration mit 50,3 % nur geringfligig mehr Manner als Frauen
einen Asylerstantrag stellten. Deutlicher sind die Unter-

Abbildung 2: Geschlecht der volljahrigen Asylerstantragstellenden aus allen und den zehn Hauptherkunftslandern

im Jahr 2019 (in Prozent)

Alle HKL (n=71.088)

Syrien (n=12.381)
Turkei (n=7.532)

Iran (n=6.162)

Irak (n=5.979)

Nigeria (n=5.021)
Afghanistan (n=4.221)
Georgien (n=2.405)
Guinea (n=1.527)
Pakistan (n=1.485)

Russische Féderation (n=1.434)

0% 20%
H Mannlich

Quelle: BAMF-Asylgeschaftsstatistik flr das erste Halbjahr 2019

100%

Weiblich
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schiede dagegen beim Iran, Irak, Nigeria und Afghanistan.
Aus diesen Landern kamen nur etwas (iber bzw. knapp 40 %
Frauen. Noch geringer war mit unter einem Drittel der Frau-
enanteil bei Personen aus Georgien (28,9 %) und der Tirkei
(28,5 %). Die geringsten Anteile unter den zehn Haupther-
kunftsldndern wiesen Pakistan (24,6 %) und Guinea (22,1 %)
auf, hier lagen die Anteile somit unter einem Viertel.

Im Vergleich zum Vorjahr haben sich die Mdnneranteile fir
die meisten Hauptherkunftslander um bis zu 4 Prozent-
punkte erhoht. Einen geringeren Manneranteil im Jahr 2019
als im Jahr 2018 zeigten einzig der Iran (57,3 % vs. 60,2 %)
und Afghanistan (60,8 % vs. 65,2 %)

3.2.2 Familienstand

Betrachtet man die volljahrigen Asylerstantragstellenden
aus der ,SoKo“-Datenbank, so zeigt sich, dass in etwa gleich
viele bei Antragstellung verheiratet waren (46,6 %, Abbil-
dung 3) wie ledig (46,3 %). 7,1 % gaben einen sonstigen
Familienstand® an.

Beziiglich der Herkunftslander fallt vor allem bei Personen
aus Syrien ein tberdurchschnittlich hoher Anteil an Ver-
heirateten auf (65,6 %), der allerdings 2019 etwas niedriger

3 Hierunter fallen Personen, die getrennt leben, verwitwet sind, in Le-
benspartnerschaft leben oder deren Lebenspartner/Lebenspartnerin
verstorben ist.

war als im Jahr 2018 (67,0 %). Dennoch waren nahezu zwei
Drittel verheiratet. Fast genauso hoch war dieser Anteil bei
volljahrigen Asylerstantragstellenden aus der Russischen
Foéderation (63,9 %). Auch der Anteil verheirateter Personen
aus der Tirkei (56,8 %) lag Gber der Halfte, ist allerdings
gegenliber dem Gesamtjahr 2018 (59,9 %) leicht gesun-
ken. Ein Anstieg war mit einem aktuellen Wert von 55,1 %
bei Personen aus dem Iran zu verzeichnen (2018: 51,7 %),
ebenso bei Personen aus Afghanistan (50,4 % vs. 56,2 % in
2018). Bei Personen aus dem Irak ist der Anteil an Verheira-
teten dagegen deutlich zuriickgegangen. 2019 waren 52,2 %
verheiratet, wiahrend es 2018 noch 59,5 % waren. Personen
aus Georgien waren ebenfalls seltener verheiratet (53,2 %
vs. 56,2 % in 2018). Auffillig bleibt der geringe Anteil an
Verheirateten aus Guinea (12,2 %) und Nigeria (14,8 %). Dies
hangt u.a. auch mit dem vergleichsweise geringen Alter

der Erstantragstellenden aus diesen Lindern zusammen (s.
Abbildung 4). Bei Nigeria zeigte sich zudem ein auffalliger
Riickgang: Wahrend 2018 noch 17,8 % verheiratet waren,
waren es in 2019 mit 14,8 % deutlich weniger.

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, dass
diese Statistik keine Auskunft dariiber gibt, ob sich die
Ehepartnerinnen und -partner der verheirateten Antragstel-
lenden ebenfalls in Deutschland aufhalten oder nicht und
ob die Antragstellung alleine oder als Familie erfolgte.

Abbildung 3: Familienstand der volljahrigen Asylerstantragstellenden aus allen und den zehn Hauptherkunftslandern im Jahr 2019

(in Prozent)
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Quelle: ,,SoKo“-Datenbank (25.11.2019)
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Abbildung 4: Altersverteilung der volljahrigen Asylerstantragstellenden aus allen und den zehn Hauptherkunftslandern im Jahr 2019

(in Prozent)
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Quelle: BAMF-Asylgeschaftsstatistik fiir das Jahr 2019

3.2.3 Alter

Die Altersstruktur der volljahrigen Asylerstantragstellenden
war, wie auch in den letzten Jahren, sehr stark durch junge
Menschen gepragt: Fast die Halfte (47,4 %) war gemaR der
Daten der Asylgeschaftsstatistik unter 30 Jahre alt (Abbil-
dung 4). Der Anteil der Personen im Alter von 18 oder 19
Jahren lag dabei bei 8,1 %, im Alter zwischen 20 und 24
Jahren waren 19,3 %. Ein dhnlich hoher Anteil (20,1 %) war
zwischen 25 und 29 Jahre alt. 30,0 % befanden sich in der
nachstalteren Gruppe zwischen 30 und 39 Jahren, 40 Jahre
und alter war mit 22,5 % nur gut ein Fiinftel.

Verglichen mit dem Jahr 2018 hat der Anteil der jiingeren
Personen geringfligig abgenommen: 2018 waren noch 9,7 %
der Erstantragstellenden im Alter von 18 oder 19 Jahren,
19,8 % waren zwischen 20 und 24 Jahre alt. Zusammen

mit 20,3 % im Alter zwischen 25 und 29 Jahren lag 2018

4 Es muss hier berticksichtigt werden, dass nur Personen (iber 18 Jahren
in die Auswertungen eingehen. Deren Anteil an allen Asylerstan-
tragstellenden ist in den letzten Jahren kontinuierlich gesunken, von
68,9 % im Jahr 2015 auf 50,0 % im Jahr 2019 (vgl. Abbildung 1). Diese
Entwicklung weist auf die steigende Zahl von (z.T. bereits in Deutsch-
land geborenen) Kindern und Jugendlichen im Asylverfahren hin.

Im gesamten Jahr 2019 machten Asylerstantrage fiir in Deutschland
geborene Kinder unter einem Jahr 22 % des gesamten Volumens an
Erstantragen aus (vgl. https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/presse-
mitteilungen/DE/2020/01/asylzahlen-jahr-2019.html, 22.01.2020).

der Anteil der Personen unter 30 Jahren bei 49,8 % und
damit bei knapp der Halfte. 2019 waren es nur noch 47,4 %.
Der Unterschied ist somit nicht sehr groR, zeigt aber eine
Entwicklung hin zu etwas alteren volljahrigen Antragstel-
lenden. Diese Entwicklung wird dabei nicht durch einzelne
Herkunftslander dominiert, sondern zeigt sich bei allen
Hauptherkunftslandern.

Auch bei der Altersverteilung zeigten sich deutliche Unter-
schiede zwischen den verschiedenen Herkunftslandern. So
fiel die Russische Foderation mit einem tiberdurchschnitt-
lich hohen Anteil an Personen ab 40 Jahren auf (34,7 %),
ahnlich auch Syrien (32,6 %) und Georgien (30,7 %). Erstan-
tragstellende aus dem Iran zeigten dagegen einen hohen
Anteil bei den 30- bis 39-Jdhrigen: Mit 45,5 % in dieser
Altersgruppe und weiteren 25,7 % im Alter Gber 40 Jahren
waren Uber 70 % Uber 30 Jahre alt: Dies war der hochste
Anteil unter den zehn Hauptherkunftslandern. Sehr dhnlich
war der Anteil der volljahrigen Asylerstantragstellenden
auch bei der Russischen Foderation (68,1 %) und Georgien
(67,9 %), auch aus diesen Landern waren mehr als zwei
Drittel Gber 30 Jahre alt.

Personen aus der Turkei hatten mit 58,0 % einen fast so
hohen Anteil an Personen im Alter Giber 30 Jahren wie
Syrien (56,0 %). Aus Syrien kamen allerdings anteilig mehr
altere Personen Uber 40 Jahre sowie auch mehr Personen
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im Alter von 18 bis 19 Jahren. Das durchschnittliche Alter
wich zwischen den beiden Landern aber nur um zwei Jahre
voneinander ab (Syrien: 34,3 Jahre, Tirkei: 32,3 Jahr). Eine
im Vergleich mit diesen Landern etwas ,jiingere, aber ins-
gesamt ebenfalls iberdurchschnittlich ,alte“ Altersstruktur
ist bei Personen aus dem Irak und Pakistan zu erkennen.
Hier war mit 50,8 % bzw. 49,4 % rund die Halfte im Alter
von Uber 30 Jahren.

Sehr jung sind dagegen Erstantragstellende aus Nigeria
und Afghanistan. Mit 63,0 % (Nigeria) bzw. 58,1 % (Afgha-
nistan) waren weit Uber die Halfte jiinger als 30 Jahre alt.
Afghanistan wies dabei prozentual mehr Personen aus, die
erst im Alter zwischen 18 und 19 Jahren waren (mit 11,7 %
den zweithdchsten Anteil dieser Kategorie unter den zehn
Hauptherkunftslindern), hatte aber auch einen héheren
Anteil bei den Personen tiber 40 Jahren (19,3 %), hier war
der Anteil bei Nigeria mit 6,3 % deutlich geringer.

Die jingste Altersstruktur wiesen Asylerstantragstel-
lende aus Guinea auf: Hier lag alleine der Anteil der 18 bis

19-Jahrigen bei 42,0 %. Zusammen mit 30,9 %, die im Alter
zwischen 20 und 24 Jahren waren, waren damit fast drei
Viertel unter 25 Jahre alt. Rechnet man auch die ndchste
Kategorie hinzu, zeigt sich, dass wie schon 2018 insgesamt
88,8 % unter 30 Jahre alt waren.

3.2.4 Vergleich von Asylgeschiftsstatistik und
“SoKo“-Daten anhand des Merkmals , Alter”

Da nicht von allen Erstantragstellenden ,,SoKo“-Angaben
vorliegen, ware es denkbar, dass diese Daten systematisch
von den Gesamtdaten abweichen, falls z. B. nur bestimmte
Gruppen (anteilig mehr Frauen als Manner oder eher jiin-
gere als altere Befragte) Angaben zu ,,SoKo“ machten. Zum
Vergleich zeigt daher Abbildung 5 die Altersstruktur (von 18
bis 65 Jahren) der mannlichen und weiblichen Asylerstan-
tragstellenden im Jahr 2019. Zusatzlich wird dargestellt, von
wie vielen dieser Personen Angaben zum Schulbesuch in
der ,,SoKo“-Datenbank vorliegen. Die Angaben zum Schul-
besuch wurden hier beispielhaft ausgewahlt, fiir andere
,SoKo“-Daten sind die Verlaufe ahnlich.

Abbildung 5: Altersverteilung und Geschlecht der 18- bis 65-jahrigen Asylerstantragstellenden im Jahr 2019 (Asylgeschéftsstatistik

und ,,SoKo“-Daten)
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——Manner im Alter von 18 - 65 Jahren (Asylgeschaftsstatistik)

——Manner im Alter von 18 - 65 Jahren mit Angaben zum Schulbesuch ("SoKo"-Datenbank)

Frauen im Alter von 18 - 65 Jahren (Asylgeschiftsstatistik)

Frauen im Alter von 18 - 65 Jahren mit Angaben zum Schulbesuch ("SoKo"-Datenbank)

Quelle: BAMF-Asylgeschiftsstatistik fir das Jahr 2019 und ,SoKo*“- Datenbank (13.03.2020)
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Die Altersstruktur-Kurven der Personen, von denen An-
gaben zum Schulbesuch erfasst sind, zeigen einen nahezu
parallelen Verlauf zu den Kurven aller Asylerstantragstel-
lenden gemaR Asylgeschaftsstatistik. Dies ist ein Hinweis
darauf, dass die Daten zum Schulbesuch trotz teilweise
fehlender Angaben (Abdeckungsquote: 84,6 %) keine auffal-
ligen systematischen Verzerrungen aufweisen und damit die
Grundgesamtheit gut reprasentieren.

Erkennbar ist zudem, dass der hohe Anteil an besonders
jungen Antragstellenden, insbesondere in den Altersgrup-
pen 18-19 bzw. 20-24 Jahre (vgl. Abbildung 4), vor allem auf
mannliche Antragstellende zuriickzufiihren ist. Wéhrend

bei lteren Personen die Geschlechterunterschiede nicht
mehr stark hervortreten, ist gerade bei den sehr jungen
Antragstellenden eine deutliche Differenz zu erkennen: Der
prozentuale Anteil ist hier bei den Frauen deutlich geringer
als bei den Ménnern.
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4. Qualifikation und beruflicher

Hintergrund

Die Frage nach der im Herkunftsland erworbenen Bil-
dung ist fiir viele Bereiche der Integration in Deutschland
relevant. So kann eine gute Qualifikation dazu fiihren,

dass der Einstieg in die Erwerbstatigkeit schneller gelingt.
Zudem ist auch fir die Frage des Bildungsangebots (insbe-
sondere Integrationskurse) wichtig, ob unter den Antrag-
stellenden Personen sind, die noch keine oder eine geringe
Schulbildung aufweisen und/oder ggf. Analphabetinnen
oder Analphabeten sind. Fir die Arbeitsmarktintegration

ist zudem bedeutsam, welche beruflichen Erfahrungen

die Asylantragstellenden mitbringen, da sie im Fall einer
Schutzgewdhrung ggf. langer in Deutschland bleiben und
erwerbstatig werden. Allerdings gilt fir beide Auswertun-
gen, dass eine Zuordnung der ,,SoKo“-Angaben aufgrund
der eingeschréankten Vergleichbarkeit der herkunftslandspe-
zifischen schulischen und beruflichen Systeme schwierig ist
und somit nur eine ungefdhre Orientierung gegeben werden
kann. Diesem Nachteil stehen jedoch die hohen Fallzahlen
gegeniber, die in sozialwissenschaftlichen Studien kaum
erreicht werden kdnnen. gegeniiber, die in sozialwissen-
schaftlichen Studien kaum erreicht werden kénnen.

4.1 Bildungim Herkunftsland

Die Erfassung der Bildung im Herkunftsland in ,,SoKo“
stellt eine Anndherung an das Qualifikationsniveau dar. Im
Vergleich zu sozialwissenschaftlichen Umfragen erfolgt

nur eine verkirzte Erfassung, da zwar nach der héchsten
Bildungseinrichtung gefragt wird, die besucht wurde, nicht
aber danach, ob diese auch (formal) abgeschlossen wurde.
Auch bleibt offen, wie lange die jeweiligen Einrichtungen
besucht wurden. Damit ist es nicht moglich, Gber eine po-
tenzielle Anerkennung von Abschliissen in Deutschland eine
Aussage zu treffen.

Zu den im Folgenden betrachteten fiinf Kategorien geho6-
ren:

B Hochschule: Universitat, Fachhochschule

B Gymnasium: Sekundare Schulbildung von elf oder mehr
Jahren

B Mittelschule: Fachschule, Mittelschule

B Grundschule: Schulbesuch von bis zu vier Jahren, auch
Sonderschule

B Keine formelle Schulbildung: nicht alphabetisiert, kein
Besuch einer formellen Schule

Bei der Interpretation der Daten muss beachtet werden,
dass nur Personen ab einem Alter von 18 Jahren betrachtet
werden. Diese Altersgrenze liegt — in den meisten Landern -
unter dem Universitatseingangsalter, so dass insbesondere
unter den jungen Befragten noch Personen sein kdnnen, die
ihren Bildungsweg noch nicht abgeschlossen haben und im
Herkunftsland vermutlich weitere Bildung erworben hatten,
wenn dieser Weg nicht durch die Flucht verhindert oder
unterbrochen worden wadre.

Von den 60.146 volljahrigen Asylerstantragstellenden des
Jahres 2019, die Angaben zu ihrer Schulbildung machten,
gaben 24,0 % an, eine Hochschule besucht zu haben (Ab-
bildung 6). Weitere 19,9 % haben laut eigenen Angaben als
hochste Bildungseinrichtung ein Gymnasium besucht. Mit
29,8 % war die am haufigsten angegebene Bildungseinrich-
tung eine Mittelschule. Lediglich einen Grundschulbesuch
gaben 17,0 % an, wohingegen 9,2 % ohne formelle Schulbil-
dung nach Deutschland gekommen sind.

Im Vergleich zur Schulbildung der volljahrigen Asylerstan-
tragstellenden im Jahr 2018 ist der Anteil der Personen mit
hohem Bildungsniveau (Hochschul- oder Gymnasialbesuch)
im Jahr 2019 geringfiigig gestiegen, auch wenn die Ent-
wicklung im ersten Halbjahr noch in die andere Richtung
ging. Dabei war der Anteil derjenigen die angaben, eine
Hochschule besucht zu haben, mit 24,0 % um 1,1 Prozent-
punkte hoher als 2018, wahrend der Anteil derjenigen mit
Gymnasialbesuch mit 19,9 % um 0,4 Prozentpunkte gerin-
ger war. Gestiegen ist dafiir der Anteil der Personen mit
Mittelschulbesuch gegeniiber 2018 um 0,4 Prozentpunkte
und lag 2019 bei 29,8 %. Ein sehr geringer Riickgang war bei
Personen mit Grundschule als hochste besuchte Bildungs-
einrichtung zu verzeichnen, gegenliber 2018 fiel ihr Anteil
von 17,3 % auf 17,0 %. Einen Riickgang von einem Prozent-
punkt verzeichneten Personen ohne formelle Schulbildung,
die im Jahr 2019 9,2 % ausmachten.

Wie schon in den Jahren davor waren volljahrige Asyler-
stantragstellende aus der Tirkei und aus dem Iran tber-
durchschnittlich gut gebildet. Wahrend allerdings aus der
Tirkei im Jahr 2018 nach eigenen Angaben noch 59,3 %
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Abbildung 6: Hochste besuchte Bildungseinrichtung der volljahrigen Asylerstantragstellenden aus allen und den zehn

Hauptherkunftslandern im Jahr 2019 (in Prozent)

alle HKL (n=60.146)

Syrien (n=8.454)
Tiirkei (n=7.160)

Iran (n=5.803)

Irak (n=5.282)

Nigeria (n=4.507)
Afghanistan (n=3.599)
Georgien (n=2.116)
Guinea (n=1.301)
Pakistan (n=1.305)

Russische Féderation (n=1.282)

9,2

0% 10% 20% 30%

m Hochschule M Gymnasium

Quelle: ,,SoKo“- Datenbank (13.03.2020)
Anteile unter 2 % werden nicht ausgewiesen

eine Hochschule besucht hatten, waren es im Jahr 2019

mit 52,3 % deutlich weniger. Daflr hatten 2018 14,5 % ein
Gymnasium als hochste Bildungseinrichtung besucht, 2019
waren es 16,6 %. Bei Personen aus dem Iran ist eine gegen-
ldufige Entwicklung zu beobachten: 2018 hatte noch 47,5 %
eine Hochschule besucht, 2019 waren es 49,5 %. Daflr ist
der Anteil der Personen, die ein Gymnasium besucht hatten,
von 39,5 % auf 37,2 % gesunken. Nimmt man die Angaben
flir den Besuch eines Gymnasiums und/oder eine Hoch-
schule zusammen, dann war der Anteil derjenigen, die min-
destens ein Gymnasium besucht haben, 2019 bei Personen
aus dem Iran mit 86,7 % nach wie vor am héchsten (Tirkei:
68,9 %). Es bleibt wie in den vergangenen Jahren ebenfalls
dabei, dass aus diesen beiden Landern kaum Personen ohne
Schulbildung nach Deutschland geflohen sind: 2019 waren
dies nur 0,6 % (Iran) bzw. 2,5 % (Turkei). Einen ebenfalls
geringeren Wert wies hierbei Georgien mit 0,5 % auf. Al-
lerdings kamen aus Georgien dafiir iberwiegend Personen
mit Mittelschulbesuch, den tber die Halfte der Personen
angab (54,6 %). Ubertroffen wurde dieser Anteil nur noch
von Antragstellenden aus der Russischen Foderation mit
58,0 %. Aus der Russischen Foderation hat zudem ein Vier-
tel (24,9 %) eine Hochschule besucht; weitere 11,5 % haben

ein Gymnasium als hdchste Bildungseinrichtung angegeben.

Der Anteil an Hochschulbesuchenden war bei Personen
aus Georgien mit einem Fiinftel (19,4 %) etwas geringer als
bei Personen aus der Russischen Féderation, dafir war der

40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Mittelschule Grundschule keine formelle Schulbildung

Anteil mit Gymnasialbesuch héher (23,8 %). Damit wies Ge-
orgien den hdchsten Anteil unter den Hauptherkunftslan-
dern mit mindestens einer Mittelschulbildung auf (97,8 %),
aber dicht gefolgt vom Iran (96,7 %) und der Russischen
Foderation (94,3 %).

Auch unter den volljahrigen Asylerstantragstellenden aus
Pakistan war ein Gberdurchschnittlich hoher Anteil an Per-
sonen mit Mittelschulbildung (40,6 %). Wahrend der Anteil
an Personen mit Hochschulbesuch geringfiigig iber dem
Durchschnitt lag (24,2 %), hatten allerdings unterdurch-
schnittlich viele Antragstellende ein Gymnasium besucht
(17,6 %). Aber auch aus Pakistan kamen mit 5,0 % nur sehr
wenige Personen ohne formelle Schulbildung. Syrien wies
mit 6,7 % ohne Schulbildung einen dhnlichen Wert auf, was
gegenliber 2018 (7,5 %) zudem einen Riickgang bedeutet.
Allerdings fiel auch der Anteil an Personen mit Hochschul-
besuch in den letzten Jahren immer weiter ab. Von 27,0 %
in 2015 war ein stetiger Riickgang in den letzten Jahren auf
nunmehr 15,7 % im Jahr 2019 zu beobachten. Ahnliches
gilt flr Personen aus Syrien, die ein Gymnasium als hochste
Bildungseinrichtung besucht hatten: Der Anteil fiel in den
letzten vier Jahren kontinuierlich von 26,6 % auf 20,7 %.
Dagegen ist der Anteil mit maximal Mittelschul- oder
Grundschulbildung stetig gestiegen. Eine Bildung unterhalb
der Gymnasialbildung wiesen 2019 63,6 % auf, was deutlich
Gber dem Gesamtdurchschnitt von 56,1 % lag.
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Abbildung 7: Hochste besuchte Bildungseinrichtung der volljahrigen Asylerstantragstellenden aller Herkunftslander nach Geschlecht

im Jahr 2019 (in Prozent)

mannlich (n=36.795)

weiblich (n=23.348)

32,1 17,0 7,0
26,2 17,0 12,8
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B Hochschule B Gymnasium

Quelle: ,,SoKo“- Datenbank (13.03.2020)

Noch geringere Bildungsstrukturen als bei Syrien waren
aber bei den Gbrigen Herkunftslandern festzustellen. Eine
sehr gleichmaRige Verteilung tber alle Bildungskatego-
rien zeigen sich bei Afghanistan. 2019 stellten rund ein
Flnftel mit gymnasialer Bildung, Mittelschulbildung bzw.
Grundschulbildung als hochster Bildung einen Erstantrag.
Mit 16,1 % betrug der Wert fiir Personen mit Hochschul-
bildung etwas unter einem Fiinftel, dafiir lag der Anteil
ohne formelle Schulbildung bei 23,5 %. Herauszuheben ist
allerdings, dass der Anteil an Personen mit Hochschul- oder
Gymnasialbesuch im Jahr 2019 mit insgesamt 36,6 % deut-
lich héher war als im Jahr 2018 (30,9 %).

Nicht ganz so hohe Werte bei Personen mit hoher Bildung
(Hochschule/Gymnasium), aber auch ohne Schulbildung
zeigten der Irak und Nigeria. Eine hohe Bildungseinrich-
tung besuchten aus diesen beiden Landern rund ein Viertel,
wahrend 16,7 % (Irak) bzw. 12,3 % (Nigeria) keine Schule
besuchten. Einen hohen Anteil machen Personen aus, die
eine Mittelschule oder eine Grundschule besucht hatten.
Dies galt fiir 64,6 % aus Nigeria und 56,9 % aus dem Irak.
Waihrend beim Irak verglichen mit 2018 vor allem eine
Zunahme an Personen mit Mittelschulbildung auffillig ist
(2018: 26,8 %, 2019: 31,1 %), hat Nigeria vor allem mehr
Personen mit Hochschulbesuch vorzuweisen (2018: 6,4 %,
2019: 9,0 %).

Aus Guinea kam der geringste Anteil unter den Haupther-
kunftslandern, die eine Hochschule oder ein Gymnasium
als héchste Bildungseinrichtung angaben. Nur 7,4 % gaben
einen Hochschulbesuch und 11,2 % einen Gymnasialbesuch
an. Der Anteil an Personen mit Mittelschulbesuch lag im
durchschnittlichen Bereich, allerdings war der Anteil mit
Grundschulbesuch und ohne formelle Schulbildung hinter
Nigeria bzw. hinter Afghanistan am zweithéchsten (27,7 %
bzw. 23,1 %). Somit hatten tber die Halfte (50,7 %) keine
oder nur eine Grundschulbildung.

Mittelschule

Grundschule keine formelle Schulbildung

Betrachtet man die hochste besuchte Bildungseinrichtung
differenziert nach Geschlecht (Abbildung 7), zeigen sich
dort vor allem im Bereich der geringeren Ausbildung Un-
terschiede. Es ist zu erkennen, dass der Anteil der Personen
mit Hochschulbesuch bei den Mannern (23,7 %) etwas
kleiner war als bei den Frauen (24,5 %), daftir ist der Anteil
mit Gymnasialbesuch etwas groRer (20,2 % vs. 19,5 % bei
den Frauen). Dies kann durch den (iberdurchschnittlich
hohen Anteil an Mdnnern im Alter zwischen 18 und 20
Jahren bedingt sein, die noch keine Gelegenheit hatten, eine
Hochschule zu besuchen. Der Gesamtanteil der Kategorien
Hochschule und Gymnasium ist mit rund 44 % bei bei-

den Geschlechtern in etwa gleich (Ménner 44,0 %, Frauen
43,9 %). Im Vergleich zum Jahr 2018 sind diese Werte alle
geringfligig angestiegen.

Bei den ibrigen Bildungseinrichtungen zeigen sich groRere
Unterschiede: Wahrend 32,1 % der Mdnner eine Mittel-
schule besucht hatten, gilt dies nur fiir 26,2 % der Frauen.
Der Anteil beim Grundschulbesuch ist mit 17,0 % exakt
gleich hoch, dafiir hatten 12,8 % der Frauen keine Schule
besucht, was bei Mdannern nur zu 7,0 % der Fall war. Da in
den letzten Jahren deutlich mehr volljdhrige Manner als
Frauen einen Asylerstantrag gestellt hatten, fallt der héhere
Anteil an Mittelschulbesuchern beim Gesamtdurchschnitt
entsprechend mehr ins Gewicht. Die prozentualen Unter-
schiede zwischen den Madnnern und Frauen lagen 2018 in
ahnlichem Bereich, hier ist keine grundlegende Veranderung
feststellbar.
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Tabelle 2: Letzte berufliche Tatigkeitsbereiche der volljahrigen Asylerstantragstellenden im Jahr 2019

Tatigkeitsbereiche / zuletzt ausgeiibter Beruf

Handwerk

Dienstleistungen

Hilfstatigkeiten, Industrie-, Fabrik- und Lagerarbeiten
Baugewerbe

Ingenieur-, IT-, Elektroberufe, technische Berufe
Biro, Banken, Versicherung

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

GroR- und Einzelhandel

Lehrende Berufe

Kraftfahrzeugbereich

Kiinstlerisches, Mode

Hotel- und Gaststattengewerbe

StraRenhandel, Kleinselbstandigkeit

Offentlicher Dienst, Kirche, Offentliche Sicherheit
Medizinische, chemische Berufe, Labortatigkeit
Transport, Touristik und Verkehr

Soldat

Fuihrungsposition, Wissenschaft, Unternehmensleitung

Ohne Arbeit

Gesamt

Anzahl Personen Anteil Anteil Manner Anteil Frauen
4.537 7,5 9,7 4,0
4.489 7,4 7,6 7,2
3.682 6,1 7,4 4,0
2.932 4,9 7,9 0,1
2.838 4,7 6,7 1,5
2.753 4,6 3,9 5,6
2.743 4,5 6,1 2,1
2.554 4,2 5,0 3,0
2.544 4,2 2,9 6,3
1.749 2,9 4,7 0,0
1.548 2,6 2,3 3,0
1.499 2,5 3,0 1,6
1.460 2,4 3,0 15
1.448 2,4 3,2 1,1
1.370 2,3 1,7 31
1.333 2,2 3,4 0,4

774 13 2,0 0,2
616 1,0 1,2 0,8

Quelle: ,,SoKo“- Datenbank (13.03.2020)

4.2 Zuletzt ausgetibter Beruf

Die Erfassung des zuletzt ausgelibten Berufs bezieht sich
nicht notwendigerweise auf das Herkunftsland, da es auch
sein kann, dass geflliichtete Personen ldnger in einem Tran-
sitland gelebt und hier ihre letzte Tatigkeit ausgetlibt haben.
Fir dieses Merkmal werden in ,SoKo“ 33 Berufskategorien
vorgegeben, erganzt um die Kategorien ,,ohne Arbeit“ und
,Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium®, Aus Griinden der
Ubersichtlichkeit wurden einige Kategorien bei den Aus-
wertungen zusammengefasst. Wie bereits erwdhnt ist eine
Zuordnung zu den Berufsgruppen im Rahmen der Daten-
erhebung mit Schwierigkeiten verbunden, da die Systeme

in den Herkunftslandern sehr unterschiedlich sind. Zudem
kénnen sich bestimmte Gruppen (die z. T. ganze Branchen
umfassen) tiberschneiden. Auch tiber die mit der beruflichen
Tatigkeit ausgelibte Position oder bendtigte Qualifikation ist
keine Aussage moglich, auch nicht dariiber, wie lange diese
letzte ausgeiibte Tatigkeit zurlickliegt. Es lassen sich aber
erste Aussagen dariiber generieren, in welchen Bereichen
sich besonders viele Asylerstantragstellende eingeordnet
haben. Zudem kdnnen die ausgeiibten Berufe anschlieRend

mit der schulischen Qualifikation in Verbindung gesetzt
werden (Kapitel 4.3).

Von allen 60.289 volljahrigen Erstantragstellenden, die die
Frage zur zuletzt ausgeiibten Tatigkeit beantwortet haben,
war der grofite Anteil unter denen, die zuletzt erwerbstétig
waren, im Handwerk tatig (7,5 %, Tabelle 2). Das Handwerk
lag auch 2018 an erster Stelle, damals mit 7,1 %. An zweiter
Stelle lag - ebenfalls wie 2018 - die Kategorie ,Dienst-
leistungen“ mit 7,4 % (2018 noch 6,8 %). Den drittgrofRten
Anteil hatten ,Hilfstatigkeiten, Industrie-, Fabrik- und La-
gerarbeiten” mit 6,1 %, demselben Wert wie 2018. Wahrend
das ,Baugewerbe® 2018 noch die achthiufigste Nennung
verzeichnete, lag es 20019 an vierter Stelle mit 4,9 %. ,In-
genieur-, IT-, Elektroberufe und technische Berufe® lagen
mit 4,7 % in einem dhnlichen Bereich wie ,,Blro, Banken,
Versicherungen (4,6 %) und ,,Land-und Forstwirtschaft,
Fischerei“ mit 4,5 %. Einen Wert von 4,2 % wiesen ,,GroR-
und Einzelhandel“ sowie ,Lehrende Berufe auf. Die (ibrigen
Berufskategorien hatten alle Anteile unter 3 %. Besonders
gering war der Anteil an ,Soldaten“ (1,3 %) und Personen

in ,,Fihrungsposition, Wissenschaft, Unternehmensleitung*
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(1,0 %). Die Anteile weichen dabei wenig von den Anteilen
in den Vorjahren ab.

In der Kategorie ,,Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium*®
waren, wie auch schon in den Vorjahren, die meisten Perso-
nen vertreten. Hier lag der Anteil bei 18,3 % und war damit
allerdings geringer als 2017 (21,5 %) und 2018 (18,9 %). Der
Anteil an Personen ,,ohne Arbeit“ lag bei 10,7 % und war
damit etwas geringer als 2018 (11,4 %). Addiert man diese
beiden Gruppen zusammen, erhalt man einen Anteil von
29,0 %. Somit waren 71,0 % zuvor berufstatig.

Deutliche Unterschiede zeigen sich dabei zwischen den Ge-
schlechtern: Bei den Frauen war im Bereich der bezahlten
Tatigkeit der grolRte Anteil in den Bereichen ,Dienstleistun-
gen“ (7,2 %), ,Lehrende Berufe“ (6,3 %) und ,,Biiro, Banken,
Versicherungen® (5,6 %) titig. Wahrend diese Reihenfolge
auch schon im Jahr 2018 bestand, haben sich die Anteile der
ersten beiden Tatigkeitsbereiche dennoch verdandert. Im Be-
reich ,Dienstleistungen“ waren im Jahr 2018 noch 8,0 % der
Frauen tatig, bei den ,Lehrenden Berufen“ 5,5 %. Somit ist
der Anteil bei den ,Dienstleistungen“ um 0,8 Prozentpunkte
gesunken und bei den ,Lehrenden Berufen“ um ebenso viel
gestiegen.

Bei den Mannern blieb wie auch in vergangenen Jahren die
Kategorie ,, Tatigkeit im Handwerk® mit 9,7 % aller Erstan-
tragstellenden an erster Stelle. An der zweiten Stelle lag
wie 2018 das Baugewerbe mit 7,9 %. Der Bereich ,Hilfsta-
tigkeiten, Industrie-, Fabrik- und Lagerarbeiten®, 2018 noch
an dritter Stelle, riickte mit 7,4 % knapp hinter die ,Dienst-
leistungen“ mit 7,6 %. An flnfter Stelle lagen mit 6,7 %
slngenieur-, IT-, Elektroberufe, technische Berufe®, die in
Deutschland zu den gesuchten Berufsgruppen gehéren.
Ebenfalls Giber 6 % Anteil hatte ,Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei“ mit 6,1 %.

Die grofRten Unterschiede zeigen sich allerdings in der
Kategorie ,Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium® Hier
lag der Anteil bei den Frauen bei 37,5 % und damit noch
hoher als 2018 (35,6 %), wahrend er bei den Mannern nur
6,2 % betrug (2018: 6,1 %). Der Anteil an Asylerstantragstel-
lenden ohne Arbeit lag dagegen nach eigenen Angaben bei
den Mannern bei 9,2 % (2018: 9,6 %) und bei den Frauen bei
13,0 % (2018: 13,6 %).

Bei der Betrachtung der zehn Hauptherkunftslander zeigen
sich — wie schon durch die unterschiedliche Bildungsstruk-
tur zu vermuten ist — Unterschiede in der Verteilung auf die
Tatigkeitsbereiche. In Tabelle 3 wird dargestellt, welcher
Anteil von Erstantragstellenden aus den jeweiligen Her-
kunftslandern in welchen Berufskategorien tatig war. Die
farbliche Einfarbung zeigt, welche Prozentwerte besonders
niedrig (helle Einfarbung) oder besonders hoch (dunkle
Einfarbung) waren.

Bei den im Handwerk tatigen Personen war der Anteil in
allen Hauptherkunftslandern mit Ausnahme der Tirkei

mit 4,7 % und Pakistan mit 5,0 % mit Werten (ber sechs
Prozent relativ hoch. Besonders auffallig war hierbei Nigeria
mit einem Anteil von 15,5 %; dhnliches galt fir den Dienst-
leistungssektor (11,9 %). Erstantragstellende aus der Tirkei
und aus Syrien hatten mit 5,5 % bzw. 5,7 % wiederum einen
relativ geringen Anteil in den Dienstleistungen, wahrend
Personen aus der Russischen Fdoderation (9,7 %) und dem
Iran (9,4 %) nach Personen aus Nigeria die hochsten Werte
unter den Hauptherkunftslandern aufwiesen. Erstantrag-
stellende aus dem Iran haben zudem mit 12,7 % einen
Uberdurchschnittlichen Anteil im Tatigkeitsbereich ,Ingeni-
eur-, IT-, Elektroberufe, technische Berufe®. Auch der Anteil
im Tatigkeitsbereich ,,Bliro, Banken, Versicherungen® liegt
mit 9,9 % im oberen Bereich. Bei Personen aus der Tirkei
fallen die ,,lehrenden Berufe“ mit 15,1 % auf. Aus Georgien
kamen mit 9,9 % besonders viele Erstantragstellende, die
zuvor im Baugewerbe tatig waren.

Es ist zu erkennen, dass Personen aus fast allen Herkunfts-
landern haufig in den Bereichen ,Hausarbeit, Rente, Schule
oder Studium“ vertreten waren. Am hochsten war der Anteil
bei Antragstellenden aus Syrien (35,1 %) und aus dem Irak
(29,9 %). Auch aus Afghanistan kamen viele Personen, die
sich diesem Bereich zugeordnet hatten (26,3 %). Im Jahr
2018 zahlten diese Lander ebenfalls zu denen mit den
hochsten Anteilen. Bei den Gbrigen Hauptherkunftslan-
dern — mit Ausnahme von Nigeria - lag der Anteil zwi-
schen 11,9 % und 18,0 % der Erstantragstellenden. Nigeria
fallt mit 5,5 % durch einen sehr geringen Anteil in dieser
Kategorie auf. Eine weitere groRe Gruppe aus diesem Land
stellten dafir allerdings Personen dar, die zuvor ,,ohne
Arbeit“ waren. Hier zeigte Nigeria mit 13,6 % einen hohen
Anteil, dhnlich wie Pakistan (13,3 %) und Georgien (14,3 %).
Einen noch hoheren Anteil an zuletzt beschaftigungslosen
Personen als diese Lander hatte nur Guinea (26,4 %), wobei
aus diesem Land auch besonders junge Personen nach
Deutschland geflohen waren. Fiir die (ibrigen Haupther-
kunftslander lagen die Anteile zwischen 2,9 % (Iran) und
9,4 % (Irak).

4.3 Zusammenhang zwischen
Beruf und Bildung

Im Hinblick auf die Berufsangaben ist nicht nur die Ver-
teilung der Befragten auf die einzelnen Tatigkeitsbereiche
von Interesse, sondern auch, welche Qualifikationsan-
forderungen mit dem Beruf verbunden waren. Dies ist im
Einzelnen nicht aus den Daten ermittelbar. Dennoch lassen
die angegebenen Informationen zur héchsten besuchten
Bildungseinrichtung Riickschlisse auf die zugrundeliegende
Qualifikation zu. Es sind allerdings keine Aussagen dariiber
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Abbildung 8: Bildungsmittelwerte der volljahrigen Asylerstantragstellenden aller Herkunftslander im Jahr 2019 nach letzten

Tatigkeitsbereichen

alle Tatigkeitsbereiche

Lehrende Berufe

Biiro, Banken, Versicherung

Fhrungsposition, Wissenschaft, Unternehmensleitung
Medizinische, chemische Berufe, Labortatigkeit
Ingenieur-, IT-, Elektroberufe, technische Berufe
Offentlicher Dienst, Kirche, Offentliche Sicherheit
Soldat

GroR- und Einzelhandel

Kinstlerisches, Mode

Hotel- und Gaststattengewerbe

Dienstleistungen

Transport, Touristik und Verkehr

StraBenhandel, Kleinselbstandigkeit

Baugewerbe

Kraftfahrzeugbereich

Handwerk

Hilfstatigkeiten, Industrie-, Fabrik- und Lagerarbeiten
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

sonstige
Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium
ohne Arbeit

T

1

Quelle: ,SoKo“- Datenbank (13.03.2020), n= 59.396 (alle Personen mit Angaben sowohl zur héchsten besuchten Bildungseinrichtung als auch zum zuletzt

ausgeiibten Beruf)

moglich, ob der Besuch der angegebenen Bildungsein-
richtung auch Voraussetzung fir die Ausiibung der letzten
angegebenen Tatigkeit war.

Abbildung 8 zeigt sogenannte Bildungsmittelwerte nach Tatig-
keitsfeldern. Daraus geht hervor, in welchen Bereichen Perso-
nen mit vorwiegend hoher Bildung und in welchen Personen
mit eher niedriger Bildung zuletzt tatig waren. Die Bildungs-
mittelwerte entstehen durch Belegung der Schulbesuchska-
tegorien mit Werten (1 = keine formelle Schulbildung bis 5 =
Hochschule). Uber die Multiplikation dieser Werte mit dem
Anteil der entsprechend Gebildeten je Berufsgruppe kann der
Bildungsmittelwert je Tatigkeitsfeld errechnet werden. Diese
Methode kann jedoch nur eine Anndherung sein, da die Bildung
keine numerische Variable darstellt und die oben genannten
Vorbehalte dieser Einstufung zu beriicksichtigen sind.Die
Bildungsmittelwerte entstehen durch Belegung der Schulbe-
suchskategorien mit Werten (1 = keine formelle Schulbildung
bis 5 = Hochschule). Uber die Multiplikation dieser Werte mit
dem Anteil der entsprechend Gebildeten je Berufsgruppe kann
der Bildungsmittelwert je Tatigkeitsfeld errechnet werden.
Diese Methode kann jedoch nur eine Anndherung sein, da die
Bildung keine numerische Variable darstellt und die oben ge-
nannten Vorbehalte dieser Einstufung zu beriicksichtigen sind.

Bei der Berechnung der Bildungsmittelwerte ergibt sich
ein Gesamtdurchschnitt iber alle Tatigkeitsbereiche von
3,3. Den hochsten durchschnittlichen Wert wies dabei der
Bereich ,Lehrende Berufe“ mit 4,7 auf, gefolgt von ,Biiro,
Banken Versicherungen® mit 4,6 und ,,Fihrungsposition,
Wissenschaft, Unternehmensleitung® mit 4,5. Auch die
zumindest teilweise im MINT®-Bereich einzuordnenden
Personen in den beiden Bereichen ,Medizinische, chemi-
sche Berufe, Labortatigkeiten“ (4,5) und ,Ingenieur-, IT-,
Elektroberufe, technische Berufe* (4,3) hatten iberdurch-
schnittliche Bildungsmittelwerte. Zudem zeigte der Bereich
,Offentlicher Dienst, Kirche, Offentliche Sicherheit“ einen
Wert von Uiber 4 auf (4,2).

Geringe Bildungsmittelwerte weisen dagegen Asylerstan-
tragstellende auf, die zuvor in den Bereichen ,Land- und
Forstwirtschaft, Fischerei (2,5) tatig waren. Auch fir
diejenigen, die im ,Kraftfahrzeugbereich®, im ,Handwerk"
und in ,Hilfstatigkeiten, Industrie-, Fabrik- und Lagerarbei-
ten“ tatig waren, sind die Mittelwerte mit 2,8 unterdurch-
schnittlich. Personen, die zuvor ,,ohne Arbeit“ waren, zeigen
wie auch diejenigen im ,Baugewerbe® einen Wert von 2,9.

5 MINT=Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik
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Abbildung 9: Schulbesuch der volljahrigen Asylerstantragstellenden im Jahr 2019 im Tatigkeitsfeld ,,Hausarbeit, Rente, Schule oder

Studium® nach Geschlecht (in Prozent)
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27,4
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0,0 - T

Keine formelle Schulbildung Grundschule

® minnlich (n=2.271)
Quelle: ,,SoKo“- Datenbank (13.03.2020)

Gegeniiber dem Jahr 2018 hat sich der Gesamtdurchschnitt
(3,3) nicht verandert, es gab auch im Vergleich zum ersten
Halbjahr 2019 nur geringe Abweichungen in den einzelnen
Tatigkeitsbereichen.

Eine Besonderheit im Rahmen der Tatigkeitsbereiche
stellen Personen in der Kategorie ,,Hausarbeit, Rente,
Schule, Studium“ (Bildungsmittelwert 3,0) dar, die nicht
primar auf dem Arbeitsmarkt aktiv waren, aber auch nicht
der ,,SoKo“-Kategorie ,ohne Arbeit“ zuzuordnen sind. In
dieser Kategorie werden Personen in sehr unterschiedlichen
Lebenssituationen ohne eigenes Einkommen zusammenge-
fasst, welche in einer gesonderten Auswertung betrachtet
werden (Abbildung 9). Da hier rund viermal so viele weibli-
che wie mannliche Antragstellende enthalten sind, stellt die
Balkendicke zusatzlich das GréRenverhaltnis zwischen den
Geschlechtern dar.

Wahrend 92,9 % der in der Kategorie ,Hausarbeit, Rente,
Schule oder Studium® erfassten erwachsenen Manner
angaben, eine Mittelschule, ein Gymnasium oder eine
Hochschule besucht zu haben, waren es bei den Frauen
nur 59,0 %. Die Abbildung zeigt deutlich, dass die Anteile
derjenigen, die keine formelle Schulbildung besitzen oder
eine Grundschule als hochste Bildungseinrichtung besucht
haben, bei den Mannern mit 1,1 % bzw. 5,9 % deutlich
geringer waren als bei den Frauen mit 19,4 % bzw. 21,5 %.
Beim Mittelschulbesuch waren die prozentualen Unter-
schiede gering, bei den hoheren Bildungseinrichtungen
jedoch wieder deutlich: 38,3 % bzw. 27,4 % der Manner
aus dem Tatigkeitsfeld ,,Hausarbeit, Rente, Schule oder
Studium® hatten ein Gymnasium bzw. eine Hochschule

Mittelschule

Gymnasium Hochschule

weiblich (n=8.632)

besucht. Bei den Frauen lagen die Anteile bei nur 18,7 %
bzw. 11,6 %.

Die hohe Zahl an Frauen in den Gruppen ohne oder mit ge-
ringer Bildung lasst darauf schliel3en, dass viele Frauen noch
nie auRerhalb des Haushalts tatig waren. Da Abbildung 7
aber zeigt, dass der Anteil der (ehemals) Studierenden ins-
gesamt bei den Frauen sogar hoher ist als bei den Ménnern,
kann der hohe Anteil an Frauen auch darin begriindet sein,
dass sich Manner mit geringerer Bildung eher in die Kate-
gorie ,ohne Arbeit“ einordnen als in die Kategorie ,,Hausar-
beit®, wenn sie zuletzt nicht erwerbstatig waren.
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tragstellenden der Hauptherkunftslander
im Jahr 2019

Als zusammenfassende Ubersicht werden hier die wich- der prozentualen® Veranderung der Anteile ab, wahrend die
tigsten Merkmale der einzelnen Hauptherkunftslander im Richtung der Pfeile darstellt, ob es sich um eine Erhéhung,
Jahr 2019 tabellarisch aufgefiihrt und - falls moglich - die Verringerung oder nahezu gleichbleibende Entwicklung
Entwicklung im Vergleich zum Gesamtjahr 2018 mittels handelt (s. Legende am Ende der Tabelle).

Trendpfeilen grafisch dargestellt. Hierbei handelt es sich
nur um einen groben Uberblick, fiir Details wird auf die - . ) . .

henden Kapitel . Bei der Entwickl . 6 Soistz. B.eine Veranderung von 20 % im Jahr 2017 zu 30 % im Jahr
entsprechenden Kapitel verwiesen. Bel der Entwicklung im 2018 eine Steigerung um 50 % (bei einer absoluten Steigerung um 10
Vergleich zum Vorjahr bildet die Anzahl der Pfeile die Hohe Prozentpunkte).

Tabelle 4: Zusammenfassung zu den Hauptherkunftslandern und Vergleich zum Jahr 2018

Volljahrige Asylerstantragstellende 2019

Vgl. zum

Auspragungen im Jahr 2019 Gesamtjahr 2018

Anteil an Gesamtzahl Mit 12.381 Personen weiterhin die groRte Gruppe, Anteil von 17,4 % (2018) gesunken auf 14,1 % “
Frauenanteil Seit vielen Jahren Anstieg, mit 55,6 % nun geringer Riickgang verglichen mit 2018 »
Anteil Verheiratete Geringflgiger Riickgang von 67,0 % auf 65,6 %

Anteil unter 30-Jahrige Volljahrige Erstantragstellende unter 30 Jahren machten 44,0 % aus

«l}

Anteil Gymnasialbesuch und Hochschule Mit 36,4 % waren (iber 1/3 in einer hoheren Bildungseinrichtung (2018: 38,8 %)
Tatigkeitsbereiche Hoher Anteil an zuvor in "Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium" tatigen Personen (35,1 %)

Tiirkei

Anteil an Gesamtzahl Mit 7.532 Personen jetzt zweitgroRte Gruppe, Anteil dabei kaum gestiegen (von 8,3 % auf 8,6 %) -
Frauenanteil Riickgang des Frauenanteils von 31,8 % in 2018 auf 28,5 %, iber 2/3 waren Manner ‘
Anteil Verheiratete Mit 56,8 % waren etwas weniger Personen verheiratet als 2018 (59,9 %) ‘
Anteil unter 30-Jahrige 42,0 % der turkischen Erstantragstellenden waren unter 30 Jahre alt »
Anteil Gymnasialbesuch und Hochschule Sehr hoher Anteil mit 68,9 %, aber geringer als 2018 (73,9 %) ‘

Tatigkeitsbereiche Hohe Anteile in "Lehrende Berufe" (15,1 %), "Buro, Banken, Versicherungen" (7,5 %)
|

Anteil an Gesamtzahl ggslfnzlxiitgrbﬁte Gruppe, nun mit 6.162 Personen drittgroRte, Anteil von 9,9 % auf 7,0 % “

Frauenanteil Mit 42,7 % neben Afghanistan einziges Land mit Anstieg des Frauenanteils (2018: 39,8 %) "

Anteil Verheiratete Etwas mehr als die Halfte (55,1 %) waren verheiratet, leichter Anstieg gegeniiber 2018 (51,7 %) t

Anteil unter 30-Jahrige Mit 28,8 % war weniger als ein Drittel unter 30 Jahre alt, 2018 waren es noch 32,0 % ‘

Anteil Gymnasialbesuch und Hochschule Sehr hoher Anteil mit 86,7 % Gymnasial- oder Hochschulbesuch -

Tatigkeitsbereiche Hohe Anteile in Ingenieur- und technischen Berufen (12,7 %) sowie "Biiro, Banken, Versicherungen" (9,9 %)
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.. . Vgl. zum
A Jahr 201
uspragungen im Jahr 2019 Gesamtjahr 2018

Anteil an Gesamtzahl Noch drittgroRte Gruppe 2018, nun viertgroRte mit 5.979 Personen (6,8 %) “
Frauenanteil Riickgang des Frauenanteils von 45,0 % im Jahr 2018 auf 41,4 % ‘
Anteil Verheiratete Riickgang des Anteils von 59,5 % auf 52,2 % ‘
Anteil unter 30-Jahrige Der Anteil der unter 30-Jahrigen ist von 42,7 % 2018 auf 49,2 % gestiegen “
Anteil Gymnasialbesuch und Hochschule 26,4 % hatten ein Gymnasium oder eine Hochschule besucht, 2018 waren es 28,0 % ‘
Tatigkeitsbereiche Hoher Anteil an zuvor in "Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium" titigen Personen (29,9 %)

Nigeria

Anteil an Gesamtzahl Trotz starkem Anstieg im 1. HJ 2019 insgesamt Riickgang, Anteil sank von 7,6 % (2018) auf 5,7 % “
Frauenanteil Riickgang des Frauenanteils von 44,8 % 2018 auf 40,9 % ‘
Anteil Verheiratete Nur 14,8 % waren verheiratet, deutlich weniger als 2018 (17,8 %) “
Anteil unter 30-Jahrige Sehr junge Altersstruktur: 63,0 % waren unter 30 Jahre alt, allerdings waren es 2018 noch 67,3 % ‘
Anteil Gymnasialbesuch und Hochschule 23,1 % mit Gymnasial- oder Hochschulbesuch, Anstieg gegeniiber 2018 (20,7 %) t

Tatigkeitsbereiche Hohe Anteile in "Handwerk" (15,5 %), "Dienstleistungen” (11,9 %) sowie "ohne Arbeit" (13,6 %)

Anteil an Gesamtzahl Wie 2018 an sechster Stelle, 4.221 Personen, Anteil 4,8 % (beides dhnlich in 2018) ‘
Frauenanteil Anteil von 34,8 % auf 39,2 % gestiegen, neben Iran einziges Land mit Anstieg t
Anteil Verheiratete Mit 50,4 % war 2019 (ber die Hilfte verheiratet (2018: 47,3 %) t
Anteil unter 30-Jahrige 58,1 % waren unter 30 Jahre alt, nur sehr geringer Riickgang gegentiber 2018 »
Al Gl asieln el Medhsellia ;/I(;;;?g%"g (\)/:/)ar tiber 1/3 in einer héheren Bildungseinrichtung, hoher Anstieg gegentiber tt
Tatigkeitsbereiche Hohe Anteile in "Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium" (26,3 %) und "ohne Arbeit" (8,8 %)

Georgien

Anteil an Gesamtzahl 2018 an neunter Stelle, jetzt trotz geringem prozentualen Riickgang mit 2,7 % an siebter Stelle ‘
Frauenanteil Frauenanteil gegeniiber 2018 leicht gesunken, von 31,9 % auf 28,9 % ‘
Anteil Verheiratete Uber die Halfte war verheiratet (53,2 %); 2018 waren es noch 56,2 % ‘
Anteil unter 30-Jahrige Riickgang von 37,4 % im Jahr 2018 auf nun 32,1 % in 2019 ‘
Anteil Gymnasialbesuch und Hochschule 43,2 % haben ein Gymnasium oder eine Hochschule besucht »

Tatigkeitsbereiche Hohe Anteile im "Baugewerbe" (9,9 %) sowie zuvor "ohne Arbeit" (14,3 %)

Anteil an Gesamtzahl Statt zehnte nun achte Stelle, aber Anteil nur 1,7 % und mit 1.527 Personen weniger als 2018 (1.992)
Frauenanteil Frauenanteil in letzten Jahren gestiegen, nun leicht gesunken auf 22,1 %, bleibt gering
Anteil Verheiratete Der Anteil war mit 12,2 % nur etwas hoher als 2018, geringer Anteil auch, da viele in jungem Alter

Mit 88,8 % unter 30 Jahren bleibt Guinea Land mit jingstem Altersdurchschnitt, gleicher

Anteil unter 30-Jahrige Wert wie 2018

BN R B

Anteil Gymnasialbesuch und Hochschule Unter einem Fiinftel (18,6 %) mit Gymnasial- oder Hochschulbesuch

Tatigkeitsbereiche Sehr hoher Anteil "ohne Arbeit" (26,4 %) oder "Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium" (13,4 %)

Anteil an Gesamtzahl Mit 1.485 Personen nur geringfiigig weniger Antragstellende als aus Guinea, Anteil ebenfalls 1,7 %.

Frauenanteil Geringer Anteil an Frauen, mit 24,6 % nur knapp ein Viertel War 2018 nicht

Anteil Verheiratete Mit 43,4 % waren weniger als die Halfte verheiratet unter den zehn
Haupt-

Anteil unter 30-Jahrige 50,6 % und damit knapp Uber der Halfte waren unter 30 Jahre alt herkunfts-
landern

Anteil Gymnasialbesuch und Hochschule Mit 41,8 % hatten rund zwei Fiinftel ein Gymnasium oder eine Hochschule besucht

Tatigkeitsbereiche Hoher Anteil in "Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium" (18,0 %) oder "ohne Arbeit" (13,3 %)
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Volljahrige Asylerstantragstellende 2019

Vgl. zum
Gesamtjahr 2018

Russische Foderation

Mit 1.434 Personen nur geringfiigig weniger Antragstellende als aus Guinea und Pakistan, Anteil

Auspragungen im Jahr 2019

Anteil an Gesamtzahl

1,6 %.
Frauenanteil Fast die Halfte (49,7 %) waren Frauen War 2018 nicht
Anteil Verheiratete 63,9 % waren verheiratet, somit fast zwei Drittel. unter den zehn
Anteil unter 30-Jahrige Nur 31,9 % und damit unter einem Drittel waren unter 30 Jahre alt hgiﬁz:t_s—
Anteil Gymnasialbesuch und Hochschule 36,3 % gaben als hochste besuchte Bildungseinrichtung ein Gymnasium oder eine Hochschule an landern

Hoher Anteil bei "Dienstleistungen” (9,7 %) und "Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium"

Tatigkeitsbereiche (16,7 %)

ttt sehr starker Anstieg (iiber 35 %)

tt deutlicher Anstieg (iiber 15 % bis 35 %)

t geringer Anstieg (iber 5 % bis 15 %)

- in etwa gleich (-5 % Riickgang bis + 5 % Anstieg)
l, geringer Riickgang (unter -5 % bis -15 %)
“ deutlicher Riickgang (unter -15 % bis -35 %)

“‘ sehr starker Riickgang (unter -35 %)

Hinweis: Verdnderungen gemessen in Prozent, nicht in Prozentpunkten
Quelle: ,SoKo“-Datenbank (13.03.2020)
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6. Im Fokus: Volljihrige Asylerstantrag-
stellerinnen 2015-2019

Die bisherigen Berichte zeigen, dass der Anteil der voll-
jahrigen Frauen, die einen Asylerstantrag in Deutschland
gestellt haben, in den letzten Jahren deutlich gestiegen ist.
Zwischen 2018 und 2019 war ein geringer Riickgang zu ver-
zeichnen, dennoch war der Anteil der Frauen mit rund 40 %
im Jahr 2019 sehr viel hoher als noch 2015 (rund 26 %).

Die absolute Zahl der zugewanderten Frauen ist dennoch
gesunken, da die Zahl der Asylerstantragstellenden in den

Jahren 2015 und 2016 auRergewdhnlich hoch war und die
Gesamtzahl in den Folgejahren deutlich zuriickgegangen ist.

Tabelle 5 und Abbildung 10 zeigen den Frauenanteil von
2015 bis 2019 fir alle Lénder insgesamt sowie fiir sechs
ausgewadhlte Lander. Bei den Landern handelt es sich um
die sechs Lander mit den meisten Asylerstantragstellenden
im Jahr 2019 (Syrien, Tirkei, Iran, Irak, Nigeria und Afgha-

Tabelle 5: Anteil der volljahrigen Asylerstantragstellerinnen 2015-2019 in Prozent

2015 2016 2017 2018 2019

Anteilwin% n(m+w) Anteilwin% n(m+w) Anteilwin% n(m+w) Anteilwin% n(m+w) Anteilwin% n(m+w)
Syrien 21,1 116.560 32,7 164.505 51,7 18.510 58,1 14.576 55,6 12.381
Turkei 24,7 1.099 24,0 4.027 29,7 5.642 31,8 8.317 28,5 7.532
Iran 30,1 4.337 26,2 21.900 40,5 6.370 39,8 7.350 42,7 6.162
Irak 24,3 20.537 34,6 58.003 46,0 10.446 45,0 6.951 41,4 5.979
Nigeria 30,8 3.675 32,3 9.586 39,9 5.528 448 6.377 40,9 5.021
Afghanistan 24,8 17.610 29,6 70.170 29,0 6.868 34,8 4,101 39,2 4221
Alle HKL 26,1 304.420 30,6 460.984 35,7 109.110 40,3 83.633 39,9 71.088

Quelle: ,,SoKo“- Datenbanken 2015-2019

Abbildung 10:  Anteil der volljdhrigen Asylerstantragstellerinnen 2015-2019 in Prozent
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nistan). Aus diesen sechs Landern kam 2019 ca. 41.300
Personen und damit 85,8 % aller volljdhrigen Asylerstan-
tragstellenden. Vier von diesen Landern waren in allen Jah-
ren in den jeweiligen Listen der zehn Hauptherkunftslander
vertreten (Syrien, Iran, Irak, Afghanistan). Nigeria war 2015
nicht darunter, die Turkei war 2015 und 2016 nicht darunter.
Allerdings haben diese beiden Lander in den letzten Jahren
deutlich an quantitativer Bedeutung gewonnen.

Waihrend der Frauenanteil aller Linder insgesamt von

2015 bis 2018 mit nahezu konstanter Rate angestiegen ist,
war zwischen 2018 und 2019 ein geringer Riickgang zu
verzeichnen. Die Entwicklung des Frauenanteils verlief in
den betrachteten Landern allerdings sehr unterschiedlich.
Auch der Riickgang zwischen 2018 und 2019 war, wie aus
Abbildung 10 zu erkennen ist, nicht fir alle Herkunftslander
zu verzeichnen. Einen starken Einfluss auf den Gesamt-
durchschnitt hatte dabei das in allen Jahren starkste Her-

kunftsland Syrien. Hier ist ein besonders groRer Anstieg des
Frauenanteils zu erkennen: Von 21,1 % im Jahr 2015 stieg er
auf 58,1 % im Jahr 2018 und fiel dann 2019 auf 55,6 %, was
immer noch einen deutlichen Uberhang an zugewanderten
Frauen gegeniiber den Mannern bedeutet. Anderes gilt
dagegen fiir tirkische Frauen: Hier war der Anteil in allen
Jahren gering und variierte zwischen 24,0 % und 31,8 %, so
dass der Anteil jeweils geringer als ein Drittel war. Zwischen
2018 und 2019 war auch bei den tiirkischen Frauen ein
Rickgang des Anteils zu beobachten.

Wiahrend der Frauenanteil aus Afghanistan 2015 und 2017
im dhnlichen Bereich wie der Frauenanteil der Tiirkei lag
und sich 2016 bereits einmal davon abhob, stieg der Anteil
dagegen im Jahr 2018 auf 34,8 % und im Jahr 2019 auf
39,2 %. Der Frauenanteil iranischer und nigerianischer
Staatsangehdriger ist zwischen 2015 und 2019 ebenfalls
angestiegen - in beiden Fallen um mehr als zehn Prozent-

Abbildung 11: Frauenanteile der volljihrigen Asylerstantragstellenden nach ausgewahlten Herkunftslandern und Altersgruppen im

Jahr 2019 in Prozent
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punkte, mit einzelnen Ausnahme-Jahren. Dagegen stieg der
Frauenanteil bei volljahrigen Asylerstantragstellenden aus
dem Irak bis 2017 deutlich an, um dann 2018 und 2019 wie-
der leicht zurtickzugehen.

Bemerkenswert ist, dass der Frauenanteil der Lander Iran,
Irak, Nigeria und Afghanistan zwar eine unterschiedliche
Entwicklung durchlaufen hat, aber die vier Lander im Jahr
2015 alle einen Anteil zwischen 24,3 % und 30,8 % aufwie-
sen und damit relativ eng beieinanderlagen und sich im Jahr
2019 mit Werten zwischen 39,2 % und 42,7 % wiederum in
einem - sogar noch enger zusammenliegenden - geringen
Intervall trafen. Der Frauenanteil war zudem bei fiinf der
sechs Lander im Jahr 2019 deutlich hoher als 2015. Einzig
fur Personen aus der Tirkei war nur ein geringer Anstieg zu
erkennen.

Betrachtet man ausschlieRlich die Personen, die im Jahr
2019 einen Asylerstantrag gestellt haben, zeigen sich in
der Geschlechtsverteilung deutliche Unterschiede je nach
Herkunftsland und Altersgruppe (Abbildung 11).

Syrien wies den insgesamt groRten Frauenanteil auf, al-
lerdings nicht in allen betrachteten Altersgruppen. So war
der Frauenanteil in der Gruppe der 18-19-Jdhrigen und der
20-24-)ahrigen mit 46,3 % bzw. 47,1 % zwar hoch, aber
nicht so hoch wie der fiir Nigeria (50,0% bzw. 52,9 %). Fir
die weiteren Altersgruppen lag der Frauenanteil fiir Antrag-
stellende aus Syrien allerdings an der Spitze. In der Gruppe
der 30-39-jahrigen lag er mit 66,3 % sogar bei rund zwei
Dritteln. Aus der Tirkei kamen insgesamt prozentual die
wenigsten Frauen, dennoch lag der Frauenanteil Giberra-
schenderweise nur in der Gruppe der 20-24-Jahrigen und
der 25-29-Jahrigen an letzter Stelle. Fiir die 18-19-Jdhrigen
wies Afghanistan einen geringfiigig niedrigeren Wert auf
(18,1 % im Vergleich zu 18,2 % bei der Tiirkei), die niedrigs-
ten Anteile bei Personen zwischen 30 und 39 Jahren sowie
ab 40 Jahren gab es bei Nigeria, welches durch besonders
hohe Werte bei den jungen Erstantragstellenden auffiel. Ni-
geria zeigte damit eine grolRe Spannweite im Frauenanteil:
Er war bei den 20-24-Jdhrigen mit 52,9 % mehr als doppelt
so hoch wie bei den tiber 40-Jahrigen (24,4 %). Tendenziell
war der Frauenanteil bei den alteren Zuwandernden niedri-
ger als bei den Jingeren. Ganz anders dagegen Afghanistan:
Der Frauenanteil aus diesem Land war bei den Jiingeren
(18,1 % bzw. 35,2 % in den jlingsten Altersgruppen) deutlich
niedriger als bei den alteren Gruppen (zwischen 44,3 % und
49,2 %).

Der Frauenanteil nach Altersgruppen war fiir den Iran
und Irak von allen sechs betrachteten Landern am gleich-
maRigsten. Die Frauenanteile lagen in allen Altersgrup-
pen zwischen 39,1 % und 46,1 % (Iran) bzw. 35,1 % und
47,6 % (Irak). Fur beide Lander galt, dass der Frauenanteil
in den Personengruppen bis 30 Jahre geringer war als in

den Personengruppen tiber 30 Jahren. Der hohe Anteil an
zugewanderten Frauen kann damit zusammenhangen, dass
Ehepartnerinnen zu ihren Ehepartnern im Rahmen eines
Asylgesuchs zuwandern wollten. Dies kann vor allem auch
bei Personen aus Syrien zutreffen, da fir subsidiar Schutz-
berechtigte der Anspruch auf Familiennachzug zwischen
Mérz 2016 und Juli 2018 ausgesetzt wurde. Seit dem 1.
August 2018 ist der Familiennachzug von engsten Familien-
angehorigen (Ehepartnerinnen und Ehepartner sowie min-
derjahrige Kinder) zu subsidiar Schutzberechtigten wieder
maoglich, allerdings fir ein begrenztes Kontingent von 1.000
Personen pro Monat’.

Abbildung 12 zeigt die Zahl der Asylerstantragstellenden
nach Geschlecht und Familienstand. Es ist erkennbar, dass
die Zahl der verheirateten Syrerinnen, die 2019 zugewan-
dert sind, Gberdurchschnittlich hoch war. Wahrend von
den Frauen aus Syrien fast drei Viertel (74,8 %) verheiratet
waren, waren es bei den Mannern nur etwas mehr als die
Halfte (54,1 %). Eine hohe Anzahl der verheirateten Frauen
war dabei im Alter von Gber 30 Jahren. Bei den verheira-
teten Mannern war das ebenso, allerdings wanderten sehr
viele ledigen Manner zu, bei denen die Mehrheit im Alter
zwischen 20 und 24 Jahren war.

Auch aus der Tirkei wanderten deutlich mehr verheiratete
Frauen als ledige Frauen zu. Die Zahl der Mdnner tiberwog
jedoch deutlich. Verheiratete Manner wiesen (iberwiegend
ein Alter tber 30 Jahre auf, wahrend ledige Manner in fast
gleicher Anzahl zuwanderten, diese aber deutlich jiinger
waren und Uberwiegend ein Alter zwischen 20 und 30 Jah-
ren aufwiesen.

Auch fir den Iran und den Irak gilt, dass deutlich mehr
volljahrige verheiratete Frauen einen Asylerstantrag gestellt
haben als solche, die es nicht waren. Der Anteil verheira-
teter Frauen lag in beiden Landern bei etwa zwei Dritteln
(Iran: 62,4 %, Irak: 66,5 %). Bei den Mannern gab es aller-
dings einen Unterschied. Wahrend aus dem Iran etwa die
Halfte (49,6 %) der Manner verheiratet waren, waren es
beim Irak 41,9 %. Aus dem Irak kamen dabei vor allem sehr
viele junge ledige Manner: 80 % waren unter 30 Jahre alt.
Eine dhnliche Verteilung ist bei Afghanistan zu sehen. Auch
hier war die Zahl der verheirateten Frauen deutlich héher
als die Zahl der ledigen Frauen, wahrend es bei den Man-
nern umgekehrt war und ebenso waren die ledigen Manner
in einem sehr jungem Alter.

7  Einen Rechtsanspruch auf Familiennachzug gibt es dabei allerdings
nicht, es wird auf Basis humanitirer Griinde entschieden, wer eine Auf-
enthaltserlaubnis in Deutschland erhilt. Besonders beriicksichtigt wer-
den die Dauer der Trennung und das Alter der Kinder. Weitere huma-
nitare Grinde sind schwere Erkrankungen oder konkrete Gefdhrdung
der Angehdrigen im Herkunftsland (https://www.bundesregierung.de/
breg-de/aktuelles/neue-regeln-fuer-den-familiennachzug-1008342).
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Abbildung 12:
im Jahr 2019
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Bei Nigeria zeigte sich (wie schon in den Kapiteln 3.2.2 und
3.2.3 festgestellt) ein hoher Anteil an jungen und ledigen
Personen. Es ist zu erkennen, dass sowohl bei Frauen als
auch bei Mannern die Zahl der ledigen Asylerstantragstel-
lenden deutlich Gberwog und nur wenige Personen tber
40 Jahre alt waren. Der Anteil der 30-39-Jahrigen war dabei
bei den ledigen Mannern deutlich hoher als bei den ledigen
Frauen, die im Durchschnitt jliinger waren als die Manner.
Der Anteil verheirateter Zugewanderter lag bei den Frauen
bei 15,4 %, bei den Mannern bei 14,4, % und somit in ahn-
lich niedrigem Bereich.

Wie aus Tabelle 2 zu entnehmen ist, waren die zuletzt aus-

gelibten Tatigkeitsfelder bei den Frauen neben ,Hausarbeit,
Rente, Schule oder Studium® und ,,ohne Arbeit“ Erwerbsta-
tigkeit in den Bereichen ,Dienstleistungen®, ,,Biiro, Banken,

Versicherungen® oder ,Lehrende Berufe® In diesen drei

Tatigkeitsbereichen waren vor der Asylerstantragstellung in

Anzahl der volljahrigen Asylerstantragstellenden ausgewahlter Herkunftslander nach Geschlecht und Familienstand
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Deutschland 19,1 % der Frauen tatig. Zusammen mit 13,0 %
,ohne Arbeit“ und 37,5 % in ,Hausarbeit, Rente, Schule oder
Studium“ deckten diese Bereiche fast 70 % aller volljahrigen
Asylerstantragstellerinnen ab. Da nicht alle Tatigkeitsberei-
che ausfihrlich dargestellt und abgebildet werden kénnen,
umfasst Abbildung 13 diese ausgewdhlten Bereiche und
stellt die prozentualen Anteile der hochsten besuchten
Bildungseinrichtung nach Tatigkeitsfeldern fir die sechs
ausgewadhlten Lander dar.

Es ist erkennbar, dass die Tatigkeitsbereiche in den einzel-
nen Landern mit sehr unterschiedlichen Qualifikationen
einhergingen. Nicht tiberraschend ist, dass Frauen aus dem
Iran in allen Tatigkeitsbereichen sehr gut gebildet waren, da
sie auch im Gesamtdurchschnitt verglichen mit den anderen
Landern die héchste durchschnittliche Bildung aufwiesen.
Auch Frauen ohne Arbeit hatten zu rund drei Vierteln eine
Hochschul- oder Gymnasialbildung. Da (iberdurchschnitt-
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Abbildung 13:

Volljihrige Asylerstantragstellerinnen ausgewahlter Herkunftslander nach hochster besuchter Bildungseinrichtung

und den haufigsten letzten Tatigkeitsbereichen im Jahr 2019 in Prozent
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lich viele Frauen im Bereich ,Lehrende Berufe® oder ,Biiro,
Banken, Versicherungen* tatig waren, die hohe Bildungsmit-
telwerte (s. Abbildung 8) aufwiesen, verwundert auch nicht,
dass gerade in diesen beiden Tatigkeitsbereichen nicht nur
bei Frauen aus dem Iran, sondern auch aus allen Landern
fast ausschlieRlich Frauen tétig waren, die ein Gymnasium
oder eine Hochschule besucht hatten. Einzig unter den
Frauen aus dem Irak oder Nigeria wiesen signifikante An-
teile mit Mittelschulbesuch bis maximal 18,8 % auf, bei den
anderen betrachteten Landern lagen diese Werte fiir beide
Bereiche bei unter 4 %.

Bei den Dienstleistungen war die Verteilung der Bildungs-
kategorien heterogener. Iran mit sehr hohen Hochschul-
anteilen ausgenommen zeigten alle anderen Lander hohe
Anteile von Personen mit Gymnasialbesuch oder Besuch
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einer Mittel- bzw. Grundschule. Wahrend Frauen aus Syrien
und der Tirkei dabei vergleichsweise hohe Anteile mit Gym-
nasialbesuch aufwiesen (25,0 % bzw. 32,2%), hatten Frauen
aus Nigeria und Afghanistan 6fter nur eine Grundschule
besucht (39,7 % bzw. 33,3 %). Ein sehr hoher Anteil Frauen
mit Besuch einer Mittelschule zeigten Syrien (51,3 %) und
der Irak (48,7 %).

Frauen in ,,Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium“ sowie
Frauen ,ohne Arbeit” hatten tiberwiegend ein unterdurch-
schnittliches Bildungsniveau verglichen mit allen Frauen.
Wahrend dieser Unterschied fiir Syrien, Nigeria, Afghanistan
und den Irak relativ gesehen nicht sehr grof war, zeigte sich
vor allem bei Frauen aus der Tirkei eine groRe Abweichung.
Aus diesem Land kamen insgesamt sehr viele gut qualifi-
zierte Frauen mit Hochschul- oder Gymnasialbildung. Bei
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Personen ,,ohne Arbeit“ und in ,Hausarbeit, Rente, Schule
oder Studium® war der Anteil derjenigen mit Hochschulab-
schluss allerdings deutlich geringer, der Anteil mit Gym-
nasialbesuch dagegen hoher als im Gesamtdurchschnitt.
Im Vergleich mit den anderen Landern war die Verteilung
jedoch aufgrund der insgesamt guten Bildung von Frauen
aus der Tirkei dabei nicht auffillig.

In der Kategorie ,,Hausarbeit, Rente, Schule oder Studium*®
kann dies generell natirlich beeinflusst werden durch Per-
sonen, die sich noch in der Schule befanden und ihr Hoch-
schulstudium noch nicht beginnen konnten. Wenngleich
der Anteil der besonders jungen Personen bei den Frauen
geringer war als bei den Mannern, waren immerhin 7,5 %
aller volljahrigen weiblichen Erstantragstellenden zwischen
18 und 19 und 18,0 % zwischen 20 und 24 Jahre alt, so dass
rund ein Viertel unter 25 Jahre alt war und damit in einer
Altersgruppe, in der sich viele noch in der Ausbildung oder
im Studium befinden.

28



BISHER ERSCHIENENE SOKO-ANALYSEN

HeR, Barbara (2020): Potenziale von Asylantragstellenden:

Analyse der ,,SoKo“-Sozialstrukturdaten. Halbjahresbericht 2019.

Berichtsreihen zu Migration und Integration, Reihe 3, Nirnberg:
Forschungszentrum Migration, Integration und Asyl des Bun-
desamtes fiir Migration und Flichtlinge.

HeR, Barbara (2019): Potenziale von Asylantragstellenden:
Analyse der ,,SoKo“-Sozialstrukturdaten. Jahresbericht 2018.
Berichtsreihen zu Migration und Integration, Reihe 3, Nirnberg:
Forschungszentrum Migration, Integration und Asyl des Bun-
desamtes fiir Migration und Flichtlinge.

HeR, Barbara (2019): Volljahrige Asylantragsteller in Deutsch-
land im ersten Halbjahr 2018. Sozialstruktur, Qualifikationsni-
veau und Berufstatigkeit. Ausgabe 032019 der Kurzanalysen
des Forschungszentrums Migration, Integration und Asyl des
Bundesamtes fiir Migration und Fliichtlinge, Nirnberg.

Schmidt, Hans-Jiirgen (2018): Volljahrige Asylantragsteller in
Deutschland im Jahr 2017. Sozialstruktur, Schulbesuch und
Berufstatigkeit im Herkunftsland, Ausgabe 03]2018 der Kurzana-
lysen des Forschungszentrums Migration, Integration und Asyl
des Bundesamtes fiir Migration und Fliichtlinge, Nirnberg.

Neske, Matthias (2017): Volljahrige Asylantragsteller in Deutsch-
land im ersten Halbjahr 2017. Sozialstruktur, Qualifikationsni-
veau und Berufstatigkeit, Ausgabe 03|2017 der Kurzanalysen

des Forschungszentrums Migration, Integration und Asyl des
Bundesamtes fiir Migration und Fliichtlinge, Ntrnberg.

Neske, Matthias (2017): Volljahrige Asylerstantragsteller in
Deutschland im Jahr 2016. Sozialstruktur, Qualifikationsniveau
und Berufstatigkeit, Ausgabe 2|2017 der Kurzanalysen des For-
schungszentrums Migration, Integration und Asyl des Bundes-
amtes fir Migration und Fliichtlinge, Niirnberg.

Neske, Matthias/Rich, Anna-Katharina (2016): Asylantragsteller
in Deutschland im ersten Halbjahr 2016. Sozialstruktur, Qualifi-
kationsniveau und Berufstitigkeit, Ausgabe 42016 der Kurzana-
lysen des Forschungszentrums Migration, Integration und Asyl
des Bundesamtes fiir Migration und Fliichtlinge, Ntirnberg.

Rich, Anna-Katharina (2016): Asylerstantragsteller in Deutsch-

land im Jahr 2015. Sozialstruktur, Qualifikationsniveau und Be-

rufstatigkeit, Ausgabe 3|2016 der Kurzanalysen des Forschungs-
zentrums Migration, Integration und Asyl des Bundesamtes fiir

Migration und Fliichtlinge, Ntrnberg.



Barbara HeR ist Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Forschungszen-
trum Migration, Integration und Asyl im Bundesamt fiir Migration
und Flichtlinge (Referat FIII - Migration und Integration: Dauerbe-
obachtung und Berichtsreihen).

Kontakt:
barbara.hess@bamf.bund.de

IMPRESSUM [ |

Herausgeber:

Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge
Forschungszentrum Migration, Integration und Asyl
90461 Nirnberg

Stand:
06/2020

Gestaltung:
Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge

Downloadméglichkeit:
https://www.bamf.de/DE/Themen/Forschung/Veroeffentlichungen/BerichtsreihenMigrationIntegration/
SoKo-Analysen/soko-node.html

Bildnachweis:
Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge

Zitationshinweis

HeR, Barbara (2020): Potenziale von Asylantragstellenden: Analyse der ,SoKo“-Sozialstrukturdaten. Jahresbericht
2019. Berichtsreihen zu Migration und Integration, Reihe 3, Nirnberg: Forschungszentrum Migration, Integration
und Asyl des Bundesamtes fiir Migration und Flichtlinge.

Diese Publikation wird vom Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge im Rahmen seiner Offentlichkeitsarbeit
herausgegeben. Die Publikation wird kostenlos abgegeben und ist nicht zum Verkauf bestimmt. Sie darf weder von
Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern wéhrend eines Wahlkampfes zum Zwecke der Wahlwerbung
verwendet werden. Dies gilt fir Bundestags-, Landtags- und Kommunalwahlen sowie fiir Wahlen zum Europa-
ischen Parlament.

Besuchen Sie uns auf
J41 www.facebook.com/bamf.socialmedia
3 ©@BAMF_Dialog


https://www.bamf.de/DE/Themen/Forschung/Veroeffentlichungen/BerichtsreihenMigrationIntegration/SoKo-Analysen/soko-node.html
https://www.bamf.de/DE/Themen/Forschung/Veroeffentlichungen/BerichtsreihenMigrationIntegration/SoKo-Analysen/soko-node.html
mailto:barbara.hess@bamf.bund.de
https://www.facebook.com/bamf.socialmedia
https://twitter.com/bamf_dialog?lang=de

	Inhaltsverzeichnis
	Auf einen Blick
	1. Einleitung
	2. Datengrundlage
	3. Herkunftsländer und Sozialstruktur
	3.1 Hauptherkunftsländer
	3.2 Sozialstruktur: Geschlecht,Familienstand und Alter
	3.2.1 Geschlecht
	3.2.2 Familienstand
	3.2.3 Alter
	3.2.4 Vergleich von Asylgeschäftsstatistik und“SoKo“-Daten anhand des Merkmals „Alter“


	4. Qualifikation und beruflicher Hintergrund
	4.1 Bildung im Herkunftsland
	4.2 Zuletzt ausgeübter Beruf
	4.3 Zusammenhang zwischenBeruf und Bildung

	5. Zusammenfassung: Merkmale von Erstantragstellenden der Hauptherkunftsländer im Jahr 2019 
	6. Im Fokus: Volljährige Asylerstantragstellerinnen 2015-2019
	Bisher erschienene SoKo-Analysen
	Die Autorin
	Impressum



